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INHALT

ZUR EINFÜHRUNG

Das umdenken hat begonnen
Zur Einführung in unser SOI-Seminar «Mitteleuropa und Baltikum -
3 Jahre nach der Wende» vermittelt Georg Dobrovolny eine kurze
Lagebeurteilung nicht nur in den neuen Demokratien Mittel- und
Osteuropas, sondern zeigt auf, dass der Zusammenbruch von
Sowjetordnung und Sowjetunion die politische Karte Gesamteuropas
nachhaltig verändert hat. Auch Westeuropa ist von der Umbruchphase
ergriffen worden.

Blocktausch?
Eine am Seminar gezeigte Karikatur hat Christian Brügger veranlasst,

darüber zu sinnieren, ob das früher durch das zwangseinheitliche
Sowjetlager einerseits und den multiplen Westen anderseits

zweigeteilte Europa heute ebenso zweigeteilt ist - nur umgekehrt. Ein
zugegebenermassen übertriebenes, aber vielleicht nicht ganz falsches
Bild.

Geistiges Eigentum
Fast nahtlos vom «Blocktausch» leitet Christian Brügger über zur
Frage des geistigen Eigentums. Freilich weniger im juristischen als im
philosophischen Sinne. Er distanziert sich hier von der Zweiteilung
Europas und erinnert an das gemeinsame europäische Erbe, sozusagen

unser aller geistiges Eigentum.

ZUR SACHE

Ähnliche Probleme - ähnliche Lösungen? 8
Der erste Tag unseres Seminars war der wirtschaftspolitischen Lage
in den Ländern Mittelosteuropas gewidmet. Eine Zusammenfassung
der Referate über die tschechische und die slowakische Republik,
über Polen und Ungarn bringt dieser Bericht.

Ökonomie und Ökologie eng verbunden 10
Der litauische Professor Jonas Cepinskis stellte die wirtschaftspolitische

Lage der drei baltischen Staaten dar. Zwar haben Estland, Lettland

und Litauen bis zum Ersten Weltkrieg eine je eigene Entwicklung

erlebt, doch danach kann man mit Recht von einer «Geschichte
der baltischen Staaten» sprechen. Deshalb hat sich Cepinskis auf die
Darlegung der Probleme und Lösungswege in Litauen beschränkt.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Sind Erfahrungen übertragbar? 12
Georg Bruderer hat sich die Frage gestellt, ob die Erfahrungen und
Lösungswege in Mittelosteuropa auch auf die ehemalige Sowjetunion
anwendbar sind. Er kommt dabei zum Schluss, dass diese Frage kaum
ohne Berücksichtigung der historischen Ausgangslage und die Rolle
der damaligen UdSSR bei der Wende beantwortet werden kann.

Eine Bilanz der Osteuropahilfe 14
Am Beispiel der Schweiz verdeutlicht Minister Eric Martin, was die
bereits marktwirtschaftlich orientierten Länder tun können, um die
osteuropäischen Staaten auf ihrem mühsamen Weg zu sozialer
Marktwirtschaft und zur Demokratie westlichen Zuschnitts zu begleiten.

Weder Illusionen noch Belehrungen, sondern Respekt,
Einfühlungsvermögen und Ausdauer sind dabei die besten Ratgeber.

EDITORIAL

Unser SOI-Seminar von Mitte Mai zum

Thema «Mitteleuropa und Baltikum -
drei Jahre nach der Wende» hat eines

gezeigt: Der marxistische Slogan «Das

Sein bestimmt das Bewusstsein», dem

auch hierzulande und heute noch selbst

von Nichtmarxisten gefrönt wird, ist auf

fast tragische Weise widerlegt worden.

Tragisch deshalb, weil die Menschen, die

nun mal nicht mathematisch veränderbare

Einheiten sind, heute die Rechnung

für diese menschenverachtende Ideologie

zu berappen haben.

Und menschenverachtend deshalb, weil

eine solche Ideologie den Menschen in

seiner Individualität mit all seinen Stärken

und Schwächen, seinen Hoffnungen

und Ängsten, seinen Gefühlen und seiner

Rationalität nicht respektiert, geschweige

denn fördert. Das aber setzt ein

Leben in Freiheit und damit eine offene

Gesellschaft voraus.

Nun Ist Freiheit, wenn sie denn Freiheit

bleiben will, ohne Verantwortung kaum

möglich. Verantwortung aber bedeutet

zuweilen auch Selbstbeschränkung

zugunsten der Allgemeinheit, zugunsten

des «Abstraktums» Staat, dessen Teile

wir alle sind. Natürlich und leider ist diese

Selbstbeschränkung, auch das gehört

zur menschlichen Natur, ohne entsprechende

Gesetzgebung kaum realisierbar.

Allerdings sollten auch diese Regeln

nicht am allenfalls möglichen

Missbrauch gemessen werden. Sonst wird

aus dem einst freiheitlichen Staat sehr

schnell ein freiheitsraubender Kontrollstaat.
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